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A. H. Franckes Korrespondenz mit radikalen 

Pietisten 
 

Bislang ist noch weitgehend ungeklärt, wie das enge Verhältnis von „Preußentum 

und Pietismus“ (Carl Hinrichs) mit den radikalen Zügen A. H. Franckes 

zusammenpasst, die seit seiner Bekehrungserfahrung (1687) hervortraten. Francke 

entwickelte und pflegte seit der sog. Leipziger Bewegung (1689/90) ein 

umfangreiches Beziehungsnetz, das ihm bei der Gründung der „Anstalten“ in 

Glaucha behilflich war. Zu diesen Unterstützern gehörten auch zahlreiche Vertreter 

des sogenannten radikalen Pietismus. Der Vortrag legt anhand ausgewählter 

Personen, die dem radikalen Pietismus zuzuordnen sind, Franckes Verbindungen zu 

diesen dar. Verdeutlicht werden hierbei sowohl die Übereinstimmungen, als auch 

die Unterschiede und es soll gezeigt werden, dass „Radikalität“ ein Grundzug der 

jungen Reformbewegung ist, der durch Integration und Segregation partiell 

ausgegrenzt, partiell aber auch erhalten blieb. 
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